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und nichtfinanziellen Kennzahlen erst greifbar, 
wenn es schon zu spät sein kann, d.h. die Strate-
gien schon ein gutes Stück weit umgesetzt worden 
sind – wirksam oder auch unwirksam. Die verwen-
deten bilanziellen Frühindikatoren können in der 
Regel erst zeitlich nach der Strategieumsetzung ein 
Signal anzeigen. Ein zeitnaher Bezug des Frühindi-
kators zu einer konkreten Strategiewirkung fehlt im 
Konzept gänzlich.
Wie aber kann man die strategischen Ziele direkt 
von Tag eins an messen und zeitnah sowie wirk-
sam überprüfen, um frühzeitig intervenieren zu 
können? Dafür ist eine Ergänzung von Indikatoren 
um eine Infrastruktur zum Führen mit Vorboten-Indi-
katoren und einem darauf abgestimmten Messver-
fahren erforderlich. 

3. Erfolgsfaktoren beim Messen  
strategischer Ziele

Die Vorbotenindikatoren sowie ihre Messung mit 
Zustandsprofilen werden seit mehreren Jahren in 
mittelständischen und Konzernunternehmen im 
Rahmen der Lösung „Leadership Intelligence“ er-
folgreich angewendet. Die Unternehmen, die sich 
für Leadership Intelligence entschieden haben, 
kommen aus unterschiedlichen Branchen. Doch sie 
haben eines gemeinsam: Den unbedingten Willen 
zur Leistung und den Willen, handfeste Beweise 
für ihre Leistung von Tag eins an zu erbringen. Sie 
setzen sich mit klaren Schritten für eine zeitge-
mäße Führungskultur ein, um ihre Unternehmen 

schrittweise zum Erfolg zu führen. Dabei geht es 
um die messbare Stärkung der Eigenmotivation, 
Qualifizierung von Mitarbeitern, eine Organisati-
on, die Freiraum für persönliche Entfaltung ge-
währt (Empowerment), aber auch um konsequente 
Zielverfolgung und den Anspruch auf exzellente 
Ergebnisse. 
Anwender der Methode unterscheiden dabei Zah-
len und Potenziale: Ein strategisches Ziel ist ein 
vorzugswürdiger Zustand in der Zukunft. Ein Zu-
stand in der Zukunft repräsentiert ein Potenzial, mit 
dem richtigen Vorgehen etwas hin zu einem besse-
ren Zustand zu verändern. Der Regelkreis Plan-Do-
Check-Act der strategischen Ziele in der Lösung 
Leadership Intelligence plant Zustände als Potenzi-
al. Sie misst diese Zustände auf dem Weg der Po-
tenzialerschließung. Leadership Intelligence bietet 
ein Messverfahren an, bei dem mit weniger Auf-
wand als im Zahlencontrolling und damit schneller 
verbale Zustandsbeschreibungen objektiv und 
transparent messbar gemacht werden können, oh-
ne den bekannten Komfort der Zahlenwelt zu ver-
lieren.
Was ist ein Erlöscontrolling im Vertrieb wert, wenn 
das Marketing eine unwirksame Verkaufsstrategie 
abarbeitet und die Produktentwicklung Innovati-
onen nicht marktorientiert entwickelt? Leadership 
Intelligence stellt sich der Herausforderung, die 
Ziele so zu formulieren und zu vereinbaren, dass 
die Zielverantwortlichen im Unternehmen an der 
Erreichung der Erfolgsursachen gemessen werden. 
In diesen Fällen ist es naheliegend, dass die Mitar-
beiter über eine Selbsteinschätzung mitteilen, wel-
chen Zielfortschritt sie im letzten Monat erreicht 
haben, und welche Prognose sie dem Ziel geben. 
Das will die klassischen Kennzahlen in seinem 
Selbstverständnis nicht ersetzen, sondern sinnvoll 
ergänzen. An dieser Stelle schließt sich der Kreis 
zur Führungskultur. Wer im Unternehmensalltag 
eigenverantwortlich denkende und handelnde 
Mitarbeiter nicht abholt, wer sich darauf konzen-
triert, statt der strategischen Performance die blo-
ße Anwesenheit der Mitarbeiter zu messen, der 
verbaut sich den Blick auf die wertschöpfenden 
Vorgänge seines Geschäfts. Führungskultur und 
Unternehmenserfolg sind bei der strategischen 
Zielerreichung aufeinander angewiesen. Mit einer 
Kultur der Offenheit und Wertschätzung werden 
strategische Ziele, die immer mit umfassenden 
Veränderungen verbunden sind, schrittweise und 
damit für alle beweisbar erreicht. Fehlen diese 
Leitbilder und Werte im Unternehmen, dann wird 



es in einem komplexen und dynamischen Umfeld 
immer schwieriger, ein Unternehmen erfolgreich 
zu führen. Leadership Intelligence umfasst einen 
allgemeingültigen Grundbestand an Führungs-
grundsätzen, die dem Management helfen, in sehr 
kurzer Zeit den verlässlichen Tragrahmen für ein 
erfolgreiches strategisches Controlling aufzubau-
en. Im strategischen Management ist und bleibt es 
der Zielinhaber als kreativer und intelligenter 
Mensch, der die Ursache des Erfolgs ist.

4. Die neue Chance für das Control-
ling

Mit Leadership Intelligence können – wie hier auf-
gezeigt – strategische Entscheidungen auf Grund-
lage der rückgemeldeten Informationen zur strate-
gischen Zielerreichung schneller und fundierter 
überwacht werden. Die monatliche Selbsteinschät-
zung zu allen strategischen Zielen stabilisiert die 
Arbeit des Controllings, denn sie basiert auf einem 
standardisierten Verfahren und dem Erfahrungs-
wissen der Mitarbeiter im eigenen Hause. Über 
das Leadership Cockpit gewinnt das Controlling 
schnell den Blick, welche strategischen Ziele wel-
chen Zielfortschritt haben, welche von den Verant-
wortlichen als gefährdet betrachtet werden, und 
warum dies der Fall ist. Die monatliche Selbstein-
schätzung ermöglicht über die Führungssoftware 
Vision.iC, in wenigen Minuten pro Ziel und Zielin-
haber eine qualifizierte Abfrage der Hintergrund-
informationen zum strategischen Ziel zu erhalten. 
Mit dem dadurch entstehenden Pool an zielbezo-
genem Erfahrungswissen ist die Grundlage für 
Analysen und für das Controlling der strategischen 
Prämissen geschaffen – Wissensmanagement 
ganz konkret und praktisch.
Diese neu gewonnene Qualität der strategischen 
Zieldaten bringt das Controlling in die Lage, bei 
der Strategiekommunikation das Verständnis und 
die Akzeptanz für strategische Veränderungen sys-
tematisch und schrittweise zu entwickeln und in 
einen geordneten Fluss zu bringen. Auf dieser 
Grundlage kann das moderne Controlling seiner 
umfassenden Wächterfunktion für die strategische 
Zielerreichung professionell und effizient gerecht 
werden – als strategischer Partner des Manage-
ments.


